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Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Ab⸗ 
nehmer unſeres Blattes um gefällige Erneuerung Ihres Abonnements 
reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. Zugleich bemerken wir, 
daß für das Zutragen des Anzeigers 2¼ Sgr. vierteljährlich zu entrichten 


ſind. 


Die Expedition des Anzeigers. 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

General Peucker iſt vom oberen Neckar her 
raſch vorgedrungen, den Schaaren, welche Mieros⸗ 
lawoky aus dem Treffen bei Waghäuſel fortgeführt 
hatte, auf dem Fuße folgend. Der Prinz v. Preußen 
hatte ſich mit ihm vereinigt und zieht längs der wür⸗ 
temberg. Grenze hin, Mieroslawsky den Durchs 
bruch abzuſchneiden; einzelne Korps der Inſurgenten, 
welchen es gelingt, das würtemberg. Gebiet zu errei> 
chen, werden von den dort ſtehenden Würtembergern 
entwaffnet und in das Hauptquartier nach Heilbronn 
geführt. General v. Haunecken mit der Avantgarde 
des großen Korps und einer Abtheilung des Neckar⸗ 

Korps, welche in Langenbrücken auf der großen Heer⸗ 
ſtraße von Heidelberg nach Karlsruhe zu ihm geſtoßen, 
iſt unaufhaltſam gegen Karlsruhe ſelbſt vorgedrungen, 
und hat nach einem heißen, ſechsſtündigen Kampfe 
bei Durlach, wo ſich die verzweifelt fechtenden Inſur⸗ 
genten geſetzt hatten, am 25. Nachmittags ſeinen 
Einzug in Karlsruhe gehalten. Die proviſor. Regie⸗ 
rung und die conftitwirende Landes ⸗Verſammlung 
waren bereits, wie man ſagt, nach Raſtatt oder Frei⸗ 
burg geflüchtet. Die vereinigten Korps der Generale 
v. Hirſchfeld und v. d. Gröben ſind hart am 
Rhein auf der Straße nach Mühlberg fortgezogen, 
um eine Stellung an der Murg einzunehmen und dem 
Gros der zwiſchen Raſtatt und Karlsruhe ſtehenden 
Inſurgenten Armee, mit welchem ſich die ſehr ges 
ſchwächten, aber immer nicht unbedeutenden Reſte des 
Mieroslawsky'ſchen Korps wohl ſchon vereinigt 


haben werden, den Weg nach Raſtatt zu verlegen. 
Bei Pforzheim erwartet man eine entſcheidende Schlacht. 

Am 27. Juni iſt in Gotha die Verſammlung 
ehemaliger Parlaments-Mitglieder aus Frankfurt über 
die deutſche Verfaſſungs-Frage eröffnet worden z es 
waren gegen 150 Mitglieder da. Im Allgemeinen 
iſt die Anſicht herrſchend, daß in dem Entwurfe der 
drei Königreiche ſich der verlerne Einheitspunkt wieder 
finden laſſe. Man erkennt an, daß das Ziel erreicht 
iſt, wenn dieſe dargebotene Verfaſſung von allen den 
Reichstag beſchickenden Staaten jedenfalls als eine der 
Nation ertheilte unverbrüchliche Zuſage betrachtet wird. 
Man iſt der Anſicht, daß im Allgemeinen die Bevöl⸗ 
kerungen in nicht unbedeutender Anzahl erwarten, daß 
die Regierungen ihrer Staaten durch baldigen binden⸗ 
den Beſchluß an jene Verfaſſungs-Vorlage die Bere 
fung des Reichstages möglich machen, und hält den 
Einzelnen für verpflichtet, in feinem Kreiſe nach Kräften 
in dieſem Sinne zu wirken. Dieſe Einwirkung ſcheint 
man vorzüglich durch eine Anregung und Betheiligung 
bei den Wahlen üben zu wollen, und hält es für das 


Wünſchengwertheſte, wenn die verſchiedenen Wahlgeſetze 


der einzelnen Staaten die Grundlage für die Beſchickung 
des Reichstages für diesmal bilden könnten. 
Däniſcher Krieg. 
Die Nord⸗Armee rückt dauernd in Jütland vor. 
Das Hauptquartier der preuß. Diviſion war am 24. 
Juni in Aarhuns, das 12. Linien-Regiment hat bei 


Gram an der Straße von Skanderborg nach Randers 


ein Biveuak bezogen. Die Beſetzung von Randers 
durch die Baiern iſt noch nicht erfolgt, dort iſt viel⸗ 
mehr ein bedeutendes Gefecht zu erwarten, weil die 


“ 
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Dänen in dieſem Orte die Hauptniederlagen von Ge⸗ 
treide und Fourage haben. 
Ungarn. 

Die Ungarn find zwar nach den öſtertr. Verich⸗ 
ten (auf die bekanntlich ungemein viel zu geben iſt, 
wenn wir an die glänzenden Siegesnachrichten det 
Winters nach der Schlacht von Kapolna denken, deren 
Beſtätigung der Rückzug des kaiſerlichen Heeres bis 
Preßburg und die demüthige Erklärung war, man 
müſſe den Feldzug noch einmal beginnen) überall ge⸗ 
ſchlagen worden, ſelbſt Görgey ſoll jo niedergeſchla⸗ 
gen fein, daß er nach der Oſtd. Poſt ſchon auf Ret⸗ 
tung ſeiner Perſon denke, — ſie ſtehen aber noch 
immer an der Waag, ja noch mehr, die fiegreis 
chen kaiſerl. Armeen fanden ſich veranlaßt, die Brücke 
über die Waag (welche ſie doch zur ſiegreichen Vers 
folgung der Magyaren brauchen) hinter den flie— 
henden Ungarn abzubrennen. So weit wir 
aber Kenntniß von Strategie beſitzen, brennt man 
niemals Brücken im Kriege ab, außer wenn man 
ſich vor dem Feinde ſchützen will. Wenn 
die Oeſterreicher und Ruſſen an dieſem Tage zu ſchwach 
waren, den llebergang über die Waag anzutreten, 
mußten fie doch jedenfalls den Brückenkopf halten und 
die Brücke vor Verbrennen ſchützen. Der Hauptinhalt 

achrichten iſt: „Die Ungarn wurden bis Farkas 
ickgeworfen.“ Ein Blick auf die Karte beweiſt uns, 
die Ungarn ſonach, trotz der vielen günſtigen Vor⸗ 


der Schütt noch nördlich vorgedrungen waren und das 

ros keinen Fuß breit gewichen iſt. Pered, wo 
der große Ruſſenſieg erfochten fein ſoll, liegt dies⸗ 
ſeits der Waag bei Galantha. Es iſt ſelbſt 
conſervativen Blättern nach jetzt gewiß, daß am 21. 

uni die Oeſterreicher keine Fortſchritte in der großen 
Schütt machten, was ſich damit beſtätigt, daß am 
22., 23. und 24. große Durchmärſche der Ruſſen 
durch Preßburg nach der Schütt gingen. Allen frühe⸗ 
ren Nachrichten nach war aber das Korps Panjulin 
vom Anfang an zur Reſerve beſtimmt. Reſerven 
werden gemeiniglich erſt zur Schlacht gebracht, wenn 
man eben gezwungen iſt, Hülfe in Anſpruch zu neh⸗ 
men. Eine ſiegreiche Armee braucht ſo bedeutende 
Reſervenmaſſen (durch Preßburg gingen an den ge⸗ 
nannten Tagen circa 20 — 25,000 Mann) in ſolcher 
Haſt nicht zu requiriren. Auch das neue Treffen bei 
Szered ſoll nicht glänzend geweſen ſein. Die Pro⸗ 
klamatienen Haynau's können uns von dieſen Reſul⸗ 


taten nicht abbringen; Windiſchgrätz und Welden hat⸗ 


ten zu allen Zeiten während des ungariſchen Krieges 
brillante Aufrufe und Kriegs bülletins. 


erat. 


. Inf | 
Wahlen oder Nichtwählen? 


ie Wahlen für die We Kammer nach dem 


Die N r die 
neuen W. geilen vom 30. Mai, alſo mit Sonderung 


poſtengefechte der Kaiſerlichen in wiener Blättern, auf 
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der Urwähler gemäß ihrer Steuerzahlungen in drei 


Abtheilungen, ſollen nun vorgenommen werden. 


Wir halten es für eine Pflicht jedes wahren 
Freundes des Vaterlandes und der politiſchen Freiheit, 
ſich bei dieſen Wahlen nach Kräften zu betheiligen. 
Diejenigen, welche als die Beſitzenden die Hauptkraft 
der bürgerlichen Geſellſchaft bilden und welche als 
Steuerzahler die Laſten der Gemeinde und des Staats 
hauptſächlich tragen, konnten mit Recht eine ſtärkere 
Beachtung ihrer Stimmen verlangen, wie das allge⸗ 
meine gleiche Stimmrecht ſie darbot. Die Franzoſen ſind 
ohne Zweifel, da ſie ſchon ſeit ſechzig Jahren eine 
auf Volksvertretung beruhende Staatsverfaſſung mit 
wenig beſchränkter Preſſe haben, politiſch reifer, als 
wir. Dennoch find auch bei ihnen jetzt aus dem alls 
gemeinen gleichen Stimmrecht faſt ein Drittel Volks⸗ 
vertreter hervorgegangen, welche gegen jede vernünftige 
Staatsertnung und gegen die Rechte des Eigenthums 
offen ankämpfen und unter denen ſich ein Scharfrichter 
und zwei Wirthe lüderlicher Häuſer befinden. Auch 
dort erkennt man das allgemeine gleiche Stimmrecht 
als auf die Dauer unhaltbar an. 


Gewiß war es hohe Zeit, daß auch in Deutſch⸗ 
land, in Preußen ein politiſches Leben an die Stelle 
der früheren Gleichgültigkeit und Theitnahmloſigkeit des 
Volkes gegen das Staatsleben trat. Geben wir uns 
der Hoffnung hin, daß die, wenn auch erſt kurzen 
Erfahrungen, welche unſer Volk auf dieſem neuen 
Gebiete geſammelt hat, ihm mehr. Weisheit in der 
Benutzung ſeiner Stimmen, mehr Reife des Urtheils 
über politiſche Charactere verſchafft haben; daß in kei⸗ 
nem Gebiete unſeres Staates Männer gewählt werden, 
welche als geſchworene Feinde unſerer gan⸗ 
zen geſellſchaftlichen und Rechtszuſtände, 
anſtatt ſie zu fördern und zu entwickeln, 
nur auf deren Untergrabung und Beſeiti⸗ 
gung ſinnen und trachten. Möge jede Abthei⸗ 
lung der Urwähler die achtbarſten, beſonnenſten, red⸗ 
lichſten aus ihrer Mitte zur Deputirtenwahl entſenden, 
auf daß wir von einer Verſammlung vertreten werden, 
welche als würdiges Bild des Preußiſchen Volkes alle 
wahren Intereſſen deſſekben gediegen zu beurtheilen, 
weiſe zu fördern vermag, welche die Staatsordnung 
nicht als ein Hemmniß, ſondern als das ſchirmende 
Dach des politiſchen Lebens und der vernünftigen Frei⸗ 
heit anſieht und welche erkennt, daß nicht ſoeial⸗ 
republikaniſche, ſondern monarchiſch⸗ conſtitmtionelle 
Staatseinrichtungen in Preußen zu Recht beſtehen und 
in Einklang mit den Berürfniſſen und Wünſchen des 
Volkes weiter zu entwickeln ſind. 


Namentlich hat die conſtitutionelle Partei die 
Aufgabe, als Stütze und Hort unſeres politiſchen Le⸗ 
bens dieſe Wahlen in die Hand zu nehmen und un⸗ 
abhängige Männer von ächtem politiſchen Geiſte in 


unſere Kammer zu entſenden. (B. C.) 
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13049] DRINK AIE, 

Die Reinigung der öffentlichen Plätze wird fortan durch das hieſige Arbeitshaus geſchehen. Dies 
jenigen Hausbeſitzer, welche die ihnen obliegende Reinigung der Strafen dem Arbeitshauſe übertragen 
wollen, werden erſucht, ſich deshalb mit dem Herrn Polizei⸗Inſpector Kiefert zu vernehmen, welcher Die 
RMeinigungskoſten nach folgenden Sätzen feſtſtellen wird: 

flür ein Haus von „129 Fuß Frontenlänge jährlich 74 far. 
2 2 2 2 5 2 2 > 4 


a =» WR = 
. z s 26 — 30 = 5 
3, 4 = „ 31240 = 5 
und ſo fort. Hierbei iſt das Reinigen der Trottoir eingeſchloſſen. 
Görlitz, den 27. Juni 1849. Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 

43041 e. 

Am 2. Juni d. J. wurde aus dem Correctionshauſe zu Schweidnitz der nachſtehend bezeichnete 
Häuslerſohn Johann Gottfried Jäckel aus Troitſchendorf entlaſſen und mit Reiſe⸗Route nach Hauſe ge⸗ 
wieſen. Er iſt jedoch nicht eingetroffen, ſondern treibt ſich zwecklos herum. 
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Sämmtlihe Militair⸗ und Civil Behörden werden daher erſucht, auf denfelben zu vigiliren, ihn 


im Betretungsfalle zu verhaften und an uns oder die Ortsgerichte zu Troitſchendorf abzuliefern. 
Görlitz, den 28. Juni 1849. Der Magiſtrat. Dominial⸗Polizei⸗ Verwaltung. 
Perſonbeſchreibung: Der Häuslerſohn Gottfried Jäckel iſt aus Troitzſchendorf gebürtig und 
hielt ſich daſelbſt auf, iſt evang. Religion, 26 Jahre alt, 4 Fuß 9 Zoll groß, hat röthliches Haar, 
ewölbte Stirn, blonde Augenbrauen, graue Augen, gewöhnliche Naſe u. Mund, rothen Bart, geſunde 
Zähne, rundes Kinn, ovale volle Geſichtsbildung, geſunde Geſichtsfarbe, kleine unterſetzte Geſtalt und 
als beſonderes Kennzeichen dienen Sommerſproſſen im Geſicht. x 
Bekleidung: Blaue Tuchmütze mit Schirm; grüner Tuchrock mit ſchwarzem Sammtkragen 


und Aufſchlägen; braune Tuchweſte;! grauleinene Hoſen; ſchwarzſeidnes Halstuch; Lederſchuhe. —— 
43042 . Gr | 


Am 14. d. Mts., früh nach 12 Uhr, wurden mehrere e von den Rahmen hierſelbſt 


ggltabien und iſt der nachſtehend bezeichnete Arbeiter Johann Auguſt Schicht aus Küpper auch als 185 
ebſtahls dringend verdächtig au jenem Morgen ergriffen worden, den Transporten aber auf dem Trans⸗ 
port von Leſchwitz nach Görlitz entſprungen. f 1 
Sämmtliche Militair⸗ und Civil⸗Behörden werden daher erſucht, auf denſelben zu vigiliren, ihn 
im Betretungsfalle zu verhaften und an uns abzuliefern. 
Gorlic, den 28. Juni 1849. Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 
Signalement: Der Tagearbeiter Schicht iſt aus Küpper gien und hielt ſich daſelbſt auf, 
iſt evangeliſcher Religion, 27 Jahre alt, 5 Fuß 6 Zoll groß, ba Bloudrs Haar, freie Stirn, braune 


Augenbrauen, graue Augen, gewöhnliche Naſe und Mund, gute Zähne, raſirten Vart, volles Kinn, 


geſunde Geſichtsfarbe, ovale Geſichtsbildung, unterſetzte Statur und ſpricht deutſch. — 
Muthmaßliche Bekleidung: grautuchne Jacke, grüngeſtreifte Hoſen von ungeriſſenem Man⸗ 
cheſter. Ging barfuß und iſt ohne Mütze. 


! Diebſtahls⸗ Anzeige. 

Vor ungefähr 14 Tagen find folgende Gegenſtände ennvender worden: ein weißes halbes, 2 Ellen brei⸗ 
tes, durchbrochenes, mit dichtgewebten Quadraten, mit geſtickter Kante und ächten Spitzen beſeßztes 
Halstuch; ein großer Kragen mit Spitzen und Blätterkante; ein Hemdchen mit geſticktem Kragen und 
mit fingerbreiten Spitzen beſetzt; ein buntgedrucktes Schallituch, mit rothen Gimpen beſetzt. 

Bor dem Ankauf dieſer Sachen wird gewarnt. k 5 

Görlitz, den 29, Juni 1849. Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 


[3044] Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. . 
Am 17. d. M. Abends iſt aus einer hieſigen Tabagie ein Spiegel mit gelbpolirtem Rare un⸗ 
efähr 11 Ellen hoch, ſo wie zwei nicht eolorirte Bilder, das eine die Anſicht von Votzen und Brixen, 
bas andere aber einen Schornſteinfeger vorſtellend, wie er ſich vom Ruß reinigt, geftoßlen worden, und 
wird vor dem Ankauf gewarnt. 
Görlitz, den 29, Juni 1849. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


Y 
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[3045] Diebtapıs „ ek amt au ach ue, 


In der Nacht vom 24. zum 25. d. Mis. find folgende Gegenſtände hierſelbſt geſtohlen worden: 
ein blauer Mannstuchrock mit überſponnenen Knöpfen, mit roher weißſtreifiger Leinwand gefüttert und 
an den Aermeln etwas defekt; ein dergl. grüntuchner mit dunkelgrünen überſponnenen Knöpfen, mit 
blauer Leinwand gefüttert und auf dem Kreuz zwei Blumen von grüner Borte; ein Paar noch gute 
fahllederne Halbſtiefeln mit den erſten Sohlen; eine blau gedruckte, gekäſtelte Schürze; ein blau kattunes 
Schnupftuch mit drei weißen Kanten; ein rothbraun kattunes Tuch mit weißen Blümchen; ein baum⸗ 
wollenes, roth und gelb karrirtes Tuch mit geknüpften Frangen; ein lichtblauſeidenes Kopftuch mit wei⸗ 
ßen Fraugen und drei andere verſchiedenfarbige Frauenhalstücher. In dem blauen Tuchrocke befanden 
ſich 2 Schuldſcheine von reſp. 15 thlr. und 7 thlr. 

Vor dem Ankauf dieſer Sachen wird gewarnt. 


Görlitz, den 28. Juni 1849. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
(3046) Diebſtahls- Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 23. zum 24. Juni c. iſt aus einem Gehöfte hierſelbſt nachſtehend bezeichnete 
Wäſche von der Bleiche geſtohlen worden: 
eine weiße wollene Unterjacke; ein Paar Beinkleider von weißem Doppel- Parchent; zwei 
Handtücher, gez. E. E. K. 3. u. 6.; eine Schlafhaube, gez. 8.; ein Paar blaue Frauen⸗ 
ſtrümpfe mit weißen Stülpen, gez. E. 8. 
Vor dem Ankauf dieſer Wäſche wird gewarnt. 
Görlitz, den 28. Juni 1849. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


19047] Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 
Am 24. d. M. Abends iſt hierſelbſt eine Radeber, welche unterhalb der Schienen ein hölzernes 
Kreuz hatte, geſtohlen worden. Vor dem Ankaufe derſelben wird gewarnt. 
Görlitz, den 27. Juni 1849. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


12902] Nachdem die Feſtſtellung der Stammrolle der hieſigen Bürgerwehr, ſowie die Offenlegung 
derſelben (§. 13. 14. des Bürgerwehrgeſetzes vom 17. October 1848) ſtattgefunden hat, auch die beiden 
Dienſtliſten nach §. 15. 16. ausgezogen worden, find Behufs definitiver Feſtſtellung der Dienſtwehrliſte 
und Hilfswehrliſte, nach Beſchluß der Stadtverordneten-Verſammlung vom 9. d. Mis, die Dienſtliſten 
bei den Herren Bezirksvorſtehern von heute ab ausgelegt worden, und werden die in die Stammliſte 
aufgenommenen Bürgerwehrmänner hiermit aufgefordert, dieſelben einzuſehen und danach binnen 3 Wochen 
etwanige Anträge zu ſtellen, worüber demnächſt die von der Stadtverordneten -Verſammlung ernannte 
Commiſſion entſcheiden wird. 

Görlitz, den 22. Juni 1849. Der Magiſtrat. 


[2989] Der bisherige, bei der Ziegelei zu Rothwaſſer befindliche Brennofen mit den zugehörigen 
Anſchleppen ſoll mit der Bedingung ſofortigen Abbruchs am 9. Juli, Vormittags um 10 Uhr, 
unter Vorbehalt des Zuſchlages an Ort und Stelle gegen baare Bezahlung verſteigert werden. Unter⸗ 
nehmungsluſtigen wird ſolches hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Publikation der 
näheren Bedingungen im Termine erfolgen wird. e 

Görlitz, den 23. Juni 1849. Der Magiſtrat. 


(8001) Es ſoll die Ausführung der Maurer- und Erdarbeiten zum Bau eines Abzugs-Canals vor 
dem Frauenthore unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Unternehmungsluſtige werden deshalb aufgefordert, ihre Forderun⸗ 
gen verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion wegen des Canals vor dem Frauenthore“ 
bis zum 7. Juli cr. auf unferer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch der Koſten-Anſchlag und die Contracts⸗ 
Bedingungen während der Amtsſtunden eingeſehen werden können. 


Görlitz, den 27. Juni 1849. f . Der Magiſtrat. 
03002 Gerichtliche Wagen Auction. 


Donnerſtag den 19. Juli d. J., Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, wird im hleſigen 
Marſtalle eine neue Halbchaiſe gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kourant verauctionfrt wer⸗ 
den. Kaufluſtige können dieſelbe bei dein Marftallpächter Lehmann in Augenſchein nehmen. 

Görlitz, den 27. Juni 1849, Königl. Kreis⸗Gericht. 
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2903 Chauſſeebau⸗Verdingung. 

Der Neubau der Chauſſeeſtrecke von Niesky und zwar von der Niesky ⸗ Löbauer Chauſſee bei 
No. 0,17. über Jänkendorfer, Oedernitzer, Särichener, Kodersdorfer, Nieder⸗ und Ober⸗Rengersdorfer, 
Siebenhufner, Ebersbacher und Görlitzer Stadtterrain bis zur Stadt Görlitz, ſoll im Ganzen oder in 
drei verſchiedenen Abtheilungen mit Vorbehalt der Auswahl unter den Lieitanten an den Mindeftfordern- 
den verdungen werden. Die Pläne, Bauanſchläge und Contractöbedingungen ſind bei dem Landſteuer⸗ 
Amt in Görlitz einzuſehen und werden Abſchriften derſelben auf Verlangen und auf Koſten des Extra⸗ 
henten ertheilt werden. Cautionsfähige Unternehmungsluſtige haben ihre Forderungen ſpäteſtens bis 
15. Juli d. J. portofrei und verfiegelt an das hieſige Landſteueramt einzusenden. Die Ertheilung des 

uſchlags wird demnächſt erfolgen, ſobald die Allerhöchſte Beſtätigung des Behufs derſelben überreichten 
Geſellſchaftsſtatuts ergangen ſein wird. Görlitz, den 21. Juni 1849, 
Das Directorium der Spremberg- Görlitzer Chauſſeebau-Geſellſchaft. 


— — — ͤ — — . 
Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


13022] Auetions⸗Sache. Die auf Montag den 2. Juli im Riedel ' ſchen Kaffeegarten angekün⸗ 
digte Auction von Tiſchen ꝛc. iſt vorläufig aufgehoben worden. Gürthler, Auet. d 


E . . . — 
12807] ca Lilionefe IX 

25 (Für deren Erfolg wird garantirt.) 5 
Sommerſproſſen, ſo wie Leberflecke und ſchmutzige Farben in der Haut, welche dem Geſicht ein 
widerliches Anſehen geben, verlieren ſich durch die Anwendung unſres Lilioneſen⸗ Waſſers, auch 
gewinnt die Haut an Zartheit und Weiß, fo daß fie wie bei Kindern von 5—6 Jahren das Ausſehen 
bekommt. Auch benimmt es die ſogenannten Finnen und Miteſſer. Dieſes Mittel iſt bereits von vielen 
Medieinal⸗Behörden geprüft und als vorzüglich zum äußerlichen Gebrauch empfohlen worden. Nach 
Verlauf von 14 Tagen iſt alle Wirkung geſchehen. Die Fabrik ſteht für den Erfolg und macht ſich ver⸗ 
bindlich, im entgegengeſetzten Falle den Betrag zurückzuzahlen. Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. 

Die Niederlage für Görlitz ift bei Herrn Joſeph Berliner im preuß. Hofe. f 
othe & Comp. in Cöln a. Rh. 


13023 Friſche Semmel, ſo wie gute Milch, und alle übrigen Getränke und Speiſen ſind täglich 
gut und billig zu haben. Es bittet um zahlreichen Beſuch 
Carl Günzel, in der Schankwirthſchaft in Ob.⸗Ludwigsdorf. 
(3024) Friſche Sendung neuer Matjes ⸗Heringe in anz beſonderer Güte empfing wieder und 
empfiehlt das Stück zu 14 Sgr., fo wie als 5 Gr 


beſtes Cholera = Bräfervativ 

Eulmbacher und Waldſchlößchen⸗Bier nebft diverſen Sorten Roth⸗ und Weißweine 
die Wein- und Acht bairiſche Bier-Stube von 

C. G. E. Mebes, Neißſtr. No. 350. 2 


12506] Kräuter⸗Pomade, 
2222 (Für deren Erfolg wird garantirt.) 

welche von uns neu erfunden und vielfältig geprüft wurde. Dieſelbe dient als Hauptſtärkung bei Per⸗ 
fonen, deren Haare ſtark ausgehen, fo daß binnen 3 Wochen das Haar ganz feit ſitzt und nicht mehr 
ausfällt; ſie verbeſſert und vermehrt den zum Wachsthum der Haare nöthigen Nahrungsſaft, verhütet 
das Austrocknen des Haarbodens und bewirkt das Wachsthum dermaßen, daß auf kahlen Stellen des 
Kopfes binnen 6 Monaten, ſpäteſtens 1 Jahr, das ſchönſte, kräftigſte Haar zu ſehen iſt. Die Fabrik 
ſieht für den Erfolg innerhalb der oben bemerkten Zeit und erſtattet bei ausbleibender Wirkung den Be⸗ 
trag zurück. Der Preis it pro Topf 34 thlr., halbe Töpfe 2 thlr. Die Niederlage für Görke be⸗ 
findet ſich bei Herrn Joſeph Berliner, Obermarkt No. 95. ö 


= — Rothe & Comp. in Cöln a. Rh. 
[2956] Ein Wanzenvertilgungsmittel, das Quart 75 ſgr., auch in Flaſchen zu 3 und 
13 ſgr., empfiehlt a © > 2 0 Ra = 5 a 


[3025] Ein großes Laden⸗Regal iſt zu verkaufen Neißſtraße No, 350., parterre. 


— 658 — 


13004] Ein einflügelige Glasthüre und eine neue ſpaulſche Wand flehen billig zu v erkaufen 
J . No. 508, vor dem Reichenbach er Thor, 
ange haltbaren Eſſig⸗Sprit, à Dxhoft oder die 180 Quart Pr. Raſſe mit 6 thlr., & Eimer 2 16m, 
beſten Frucht 


Wein⸗Eſſig, Eimer 14 chlr., 
⸗Efſig, A Eimer 1 thlr., empfiehlt 

Hörlitz, den 28. Juni 1849. die Rum⸗, Sprit⸗, Liqueur⸗ und Eſſigſprit⸗Fabrik von 

2043 C. bie Comp. 


bes. Ste Matjes: Beringe mruerer Studung empfehle A Stück 1 far. Ad. Kraufe. 


en Beachtenswerth! 
Wie und we man für 8 thlr. Preuß. in Beſitz einer baaren Summe von ungefähr 
Zweimalhundert Tauſend Thaler 
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Commiſſions-Bureau unentgeldlich nätzere Auss 
kunft. Das Bureau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 31. Juli d. J. bei ihm eingehende fran⸗ 
kirte Anfrage prompte Antwort ertheilen, und erklärt hiemit ausdrücklich, daß, außer dem daran zu 
wendenden geringen Porto von Seiten des Aufragenden, für die vom Commiſſions-Bureau zu erthei⸗ 
lende nähere Auskunft Niemand irgend etwas zu entrichten hat. 
NE Wir erſuchen die Redactionen der auf den Contingent neu erſcheinenden Zeitungen, welche Inſerate aufnehmen, 
uns ihre Proſpecte einzuſenden. 
Lübeck, Juni 1849, . Commiſſions⸗ Bureau, 
Petri⸗Kirchhof No. 308. in Lübeck. 

3003 Gras verpachtung. 
Den 8. Juli, Nachmittags 3 Uhr, ſollen auf dem Dom. Nieder ⸗Deutſchoſſig in dem 
ſogenaunten Grunde, an der Kunnerwitzer Grenze, 20 Parzellen Gras, à circa 1 Morgen groß, 
meiſtbietend verpachtet werden. 

f 006 Zwei ländliche Grundſtücke mit nicht unbedeutender guter Grundfläche werden gegen 
Häuſer in Görlitz zu vertauſchen geſucht. Näheres Wurſtgaſſe No. 180. in Görlitz, 2 St. hoch. 
—— — — nn ee Dunst 

13032] Wer einen ſchwarzſeidenen Regenſchirm mit eiſernem Geſtelle und einer in den Griff eingeleg⸗ 
ten perlmutternen Verzierung, welcher am 23. d. Mis. in der Stadt oder deren Nähe verloren worden 
iſt, in dem hieſigen Landhauſe abliefert, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


(bal! Donnecſtag den 14. d. Mis. iſt ein Korb auf dem Butter markte ſtehen geblieben. Der Eis 
genthümer kann ihn zurückerhalten in No. 52. auf dem Fiſchmarkt. 


010] Am vergangenen Sonnabend, als den 23. d. M., iſt zwiſchen Liſſa und Görlitz ein wage⸗ 
res, ſchwarz und weiß geflecktes Schwein abhanden gekommen. Der ehrliche Finder wird gebeten, tal- 
felbe, da der Verluſt einen armen Meuſchen betrifft, gegen 2 ihlr. Belohnung bei dem Serchaer Schul⸗ 
zen wieder abzugeben. N ar 

Görlitz, den 27. Juni 1840 Schweinhändler Horſchke aus Zittau. 


SB ele ie She Se aa aaa ae ae ore Ste c cle ele dle abe dle dle gl 
bons! Wohnungs⸗ Veränderung. 

> Einem geehrten Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, 
daß ich vom 1. Juli c. ab Sonnenplan No. 489., im Haufe des 
Hrn. Radeck, wohne, mit der Bitte, mich auch fernerhin mit Auf⸗ 4 
* beehren zu wollen. F. C. W. Schaaf, 

R 8 Zinnnermſtr. und Brunnen- und Röhrmiſtr. 3 
Wee edels gig üg dg dig IS on tg FE dic Ste sem DISS 


— 
— 4 | No. 276, , im Haufe des dm. Mühle, 1 
Bach Ich w ohne, wie früher Weben Fi 276. a ya ! 27 2 te 


b ZT NEUE BETT ı TE 
‘ Er In meinem Haufe kann eine fteundliche Wohnſtube nebſt Schlafſtube, mit oder ohne 

8 ement, ſoß gleich bezogen werden. H. F. Lubiſch, am Demianiplatz' No, 414/12, 
2969 In LK. 795. am Mühlwege iſt eine geſunde und freundliche Wohnung beftehend in 2 Stus 
„er 3 — mit Boden und Kellergelaß, am iſten Juli zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt eine 
Erkerſtube unter billigen Bedingungen an einen einzelnen Herrn oder an einen oder zwei Schüler mit 


Bedienung abzul aſſen. a Ze 
[3011] Ein Quartier von zwei Stuben, Kabinet, Küche und Zubehör 5 S 
N a hr. 


18013] Ein „ferdeſtall und Wagenplatz ift zu vermiethen und zum 1, Juli zu beziehen 

Be 1 !!. EITE 227 BE ER 
130141 In No. 456. am Demianiplatz 
iſt die 3, Etage zu vermiethen und zum 1. Okt. zu beziehen. Näheres bei 

. Carl Anton Steffelbauer sen. am Untermarkt. 
(3620; In No. 34,, Kloſtergaſſen⸗Ecke, iſt ein Logis von 2 Stuben und 1 Kammer, desgl. Stüb⸗ 
chen und Alkove mit allem übrigen Zubehör, mit und ohne Meubles, zu vermiethen; ferner werden zu 
Michaelis auf demſelben Flur 2 Stuben und 1 Kammer nebſt Zubehör zu vermiethen. 

[3027] In No. 859. an der neuen Bahnhofsſtraße ſind zwei Studen und Stubenkämmer, eine mitt 
und eine ohne Küche und übrigem Zubehör, eine zum 1. Juli und eine zum 1. Oct. zu beziehen; auch 
eignet ſich eine als Sommerlog iss. “er 11 0 
(30 28] Eine geräumige Stube mit Meubles iſt zu vermiethen Handwerk No. 308, 


— 


[3029] Eine Stube nebſt übrigem Zubehör iſt zum 1. October zu vermiethen. Näheres in der 
Expedition des Anzeigers. 


8080) In No. 155, iſt eine meublirte Stube zu vermiethen und gleich zu beziehen. 


Best]. Eine freundliche Stube vorn heraus it an einen ordnungsliebenden Miether zu vermlethen 
und kaun zu Michaelis bezogen werden in No. 677. Hothergaſſe. 


— — —— 44. 


13036] Auf der Jakobsgaſſe No. 853 a. iſt ein freundliches Logis, beſtehend aus 1 Stuben, huͤb⸗ 
ſcher Küche und Zubehör, zu vermiethen und zu Michaelis d. J. zu beziehen. 1 

[3037] Vom 1. October d. J. ab iſt ein Quartier von 6 heizbaren Stuben, Küche, Keller und 
Bodenkammern, mit oder ohne Pferdeſtall, Wageuremiſe und Garten, zu vermiethen, forte mehrere 
kleinere Quartiere von 3 Stuben, Küche und übrigem Zubehör. Näheres in der Exped. d. Anz. 


[3038] Roſengaſſe No. 286. iſt eine Stube nebſt Alkoven an einen einzelnen Herrn zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. a r 

3050] Ein freundliches Stübchen für einen einzelnen Herrn, mit Meubles und Bedienung it 
ſofort billig zu vermiethen Wurſtgaſſe No. 180., drei Treppen hoch. N 8, it 


3039) Ein reinliches ordnungsliebendes Dienſtmädchen kann bald ein Unterkoummen finden. Wo? 
ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


3015] Dem Herrn Oberälteſten Scholz und feiner Frau ſowie der en Wohllöblichen 
Ader Sung Görlitz, ſage ich meinen innigen und 1 4 Dank A Ile fe en 1 = 
wie auch ehrenvolle Aufnahme am Quartale am 20. Juni d, © 


18017] In der Beilage des Anz. vom 28. Juni befindet ſich eine mit: Dr. K. unterzeichnete An⸗ 
ade nebſt Antwort über Reacklonalre. Daß ich nicht der Verfaſſer oder Einfender ein „ zeige 
zu Vermeidung von Mißverſtändniſſen hiermit an. Dr. Kallenbach. 


— 660 — 


[8085] Daß ich von meiner Reiſe zurückgekehrt bin, diene meinen ver⸗ 
ehrten Zahnpatienten in Görlitz und Umgegend zur Nachricht. 
SGSGeber, Zahnarzt u. Chirurg, Neißſtraße No. 350. 


[3016] Durchdrungen von Dankgefühl ſehen wir uns verpflichtet, allen unſern edlen Wohlthätern, 
welche uns bei dem am 2. und 3. dieſes Monats betroffenen Feuer⸗linglück fo reichlich beſchenkten, wie 
auch allen Herren Lehrern und Schülern und Schülerinnen, welche unſre Marie mit ſo reichlichen 
Gaben der Liebe erfreuten, unſern herzlichſten und innigſten Dank hiermit auszuſprechen. Der liebe 
Gott ſegne Sie viel tauſendmal dafür und erhalte Sie noch viele, viele Jahre der leidenden Menſchheit, 
und behüte Sie vor allem Unglück. Die Familie Köhler. 5 


3040 Diejenige Perſon, welche den 5. Juni mir das Stück Band, wahrſcheinlich aus Verſehen, 
mitgenommen hat, fordere ich hiermit auf, mir ſelbiges zu bezahlen, weil ſie ſchon Präſente damit 
gemacht hat, wenn ich ſie nicht bei ihrer Herrſchaft und Bräutigam öffentlich blamiren ſoll. 


13034] Theater : Nepertpir. 

Sonntag den 1. Juli: Der deutſche Michel. Luſtſpiel. — Montag den 2. Juli: Einen 
Jes will er ſich machen. Poſſe mit Geſang. Hierauf: Paris in Pommern, oder: 
Der Jude von Meſeritz. Jo ſeph Keller. 

43000] Sonntag, den 1. Juli, Nachmittags 34 Uhr, Concert und 
Abends 7 Uhr Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet Ernſt Held. 


[3033] F. Knitter. 


Ltterariſche Anz e ig 
Im Verlage der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer) in Görlitz (Obermarkt No. 23.) 
erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Flora der Oberlaufitz, 


r 


Beſchreibung der in der Oberlauſitz, wild wachſenden und häufig 
cultivirten offenblüthigen Pflanzen N 


a C. A. Fechner, 
Oberlehrer an der höheren Bürgerſchule. 
43019] kl. 8. geh. 20 ſgr. 


3018] Für angehende Eheleute iſt ſehr nützlich: 
Dr. Albrecht (Arzt in Hamburg.) 


Der Menſch und ſein Geſchlecht, 


oder Belehrungen über Erzeugung, Befruchtung, Beiſchlaf, Empfängniß, Enthaltſamkeit und eheliche 

Geheimniſſe. Nebſt neueſte Erfahrungen, das geſchwächte Zeugungsvermögen wieder herzuſtellen und 

die Folgen der Selbſtbefleckung, Saamenergießung und des weißen Fluſſes gründlich zu heilen. — 

Kir zur Erzeugung geſunder Kinder und 2 eibehaltung der Kräfte und Geſundheit beachtungswerthe 

3 Vierte verb. wer Preis 15 Sgr. 

Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban, bei Julien in 
Bunzlau und Dümmler in Löbau. 


— — — 


Se Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 


